MUN Bern rocks GerMUN 2010

8 Delegierte des NMUN Teams der Universität Bern waren vom Mittwoch, dem 24. Februar, bis zum Montag, dem 1. März (ungeplant) am German Model United Nations in Weimar, Deutschland, vertreten. Dort repräsentierten wir Jemen, Malaysia, Saudi Arabien (little Abdullah), Japan, Grossbritannien (mal mehr, mal weniger), die Ukraine und die Türkei in den drei dort simulierten Komitees: der General Assembly, dem ECOSOC und dem Security Council. Wir haben uns an allen verabschiedeten Resolutionen wesentlich beteiligt und einige andere Unis in Bezug auf das Resolutionenschreiben und die Faktenlage up to date gebracht („wie, es gibt den Fund schon?“). 

Dabei lernten wir nicht nur, wie wir unser Land auch in Konfliktsituationen bestmöglich vertreten, sondern auch, vor 60 Leuten Reden zu halten und sich aktiv in den Diskussionen einzubringen. 

Mit Daniel Hardegger als lastminute faculty advisor (aka Grossbritannien) hatten wir eine grossartige Unterstützung an unserer Seite. Er schlug auch die abendliche Selbsthilfegruppe bzw. das Debriefing vor, was wir dann auch jeden Abend gerne annahmen, um uns über die Vorkommnisse und das Gelernte in unseren Komitees auszutauschen. 

Nachdem wir der General Assembly klar gemacht hatten, dass die Welt gerettet werden muss, damit little Abdullah nicht dank der steigenden Meeresspiegeln ertrinkt (Saudi Arabien), startete Jemen (Benjamin Wyler) einen verbalen Grossangriff auf Saudi Arabien (Patrick Renz), was in einer schweizer Podiumsdiskussion endete. Malaysia sorgte währenddessen regelmässig für Diskussionen mit den Chairs, die auch schon mal mit einer falsch verstandenen Amtsenthebung des Präsidenten endeten. Auch die Ukraine (Alain Perusset) war von Anfang an als Mitglied der Working Group intensiv an den Verhandlungen beteiligt und half schliesslich sehr beim erfolgreichen Zusammenführen der Working Paper zu einer Draft Resolution. 

Im ECOSOC schlugen sich unsere zweieinhalb Delegierten sehr gut und wurden zum Magneten für alle anderen Delegierten. Speziell sei hier das Laptop Saudi Arabiens (Peter Kobel) zu erwähnen. Japan (Stefan Schumacher) als absoluter MUN-Neuling zeigte den anwesenden Delegierten, wie man als Diplomat überzeugend eine Rede hält, und die Delegationsmitglieder von MUN Bern waren wohl die einzigen die wussten, dass er ohne Vorbereitung angereist war.  

Die Türkei (Simon Stücheli), unser Vertreter im Security Council, hatte neben den Grossmächen einen schweren Stand, meisterte aber selbst die quasi Kriegserklärung des Iran mit Bravour und konnte auch mit einer Crisis Simulation (einer vorher nicht vorbereiteten Krisensituation) super umgehen. 

Als wir dann alle einigermassen übermüdet (Verhandlungen immer von 9 bis 12, dann noch Debriefing und Party) aber trotzdem sehr gut zufrieden am Sonntag abreisen wollten, kam uns etwas ganz und gar unvorhergesehenes dazwischen: Xynthia. Bis nach Eisenach kamen wir, trotz recht starkem Wackeln des Zuges, doch ab da ging nichts mehr. Vor uns stand schon ein ICE in Eisenach, der ebenfalls Delegierte der GerMUN nach Hause bringen sollte. Doch kein Zug fuhr mehr in Richtung Süden, da in drei Bundesländern sämtlicher Verkehr lahmgelegt war. Wohl oder übel drehten wir also um und verbrachten noch eine weitere Nacht in Weimar, bevor die Reise dann am Montag im Zug stehend zurück in Richtung Schweiz ging.

Trotz der immer noch anhaltenden Übermüdung schauen wir alle auf eine unvergessliche und lehrreiche Vorbereitung in Weimar zurück und freuen uns schon sehr auf die Tage in New York. 

MUN Bern is ready for NMUN 2010!

